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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Lage der Schule 

Trotz Innenstadtlage ist das direkte Schulumfeld durch die Insellage zwischen Lippe 

und Lippe-Kanal ruhig und naturnah. Die Kernstadt Lippstadt ist städtisch-industriell 

geprägt, die zugehörigen Ortsteile eher dörflich-ländlich. Ein größeres Erholungsgebiet 

und die typischen städtischen Einrichtungen sind mit dem Rad oder mit öffentlichen 

Verkehrsmitteln und z.T. zu Fuß leicht erreichbar. Das Kulturprogramm der Stadt bietet 

ein attraktives kulturelles Angebot für junge Erwachsene von theaterpädagogisch be-

gleiteten Vorstellungen des städtischen Jugendtheaters über Lesungen zeitgenössi-

scher Buchautor*innen bis hin zu Poetry Slams und Camps zur Förderung der Medien-

kompetenz von jungen Menschen. Das benachbarte Stadttheater kann die Schule für 

Veranstaltungen, Aufführungen und Konzerte nutzen. 

Die Hauptstelle der städtischen Bibliothek bietet ein reichhaltiges Buch- und Medien-

angebot. 

 

Aufgaben des Fachs bzw. der Fachgruppe in der Schule vor dem Hintergrund der 

Schülerschaft 

Die Europaschule Ostendorf-Gymnasium zeichnet sich in der Sekundarstufe II durch 

eine beträchtliche Heterogenität ihrer Schülerschaft aus. Sie weist mit etwa 30 % einen 

deutlichen Anteil an Schüler*innen mit Deutsch als Zweitsprache aus, deren Sprachbe-

herrschung individuell sehr unterschiedlich ausgeprägt ist. Der Grad der Sprachsicher-

heit und Differenziertheit im Deutschen variiert allerdings auch bei den muttersprachli-

chen Schüler*innen deutlich.  

Die Fachgruppe Deutsch arbeitet hinsichtlich dieser Heterogenität kontinuierlich an 

Fragen der Unterrichtsentwicklung, der Einführung von Förderkonzepten und zielfüh-

renden Diagnoseverfahren. Insbesondere in der Einführungsphase nimmt der Deutsch-

unterricht auf die unterschiedlichen Voraussetzungen Rücksicht. Zudem wird den 

Schüler*innen in der Einführungsphase die Möglichkeit gegeben, in Vertiefungskursen 

mit Hilfe einer Fachlehrkraft individuell an der Verbesserung der bestehenden sprach-

lichen und fachmethodischen Kompetenzen zu arbeiten. Die jeweiligen Lehrkräfte der 

Deutschkurse beraten die Schüler*innen individuell und empfehlen bei entsprechen-

dem Bedarf die Teilnahme an einem Vertiefungskurs oder dem Lerncoaching. Die Lehr-

kräfte achten darauf, in einem sprachsensibel angelegten Deutschunterricht die Res-

sourcen der Mehrsprachigkeit in den Kursen für die Ausbildung der Sprachkompetenz 

und des Sprachbewusstseins der Schüler*innen zu nutzen.  

 

Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des Schulpro-

gramms 

In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm der Europaschule Ostendorf-Gymnasium 

setzt sich die Fachgruppe Deutsch das Ziel, Schülerinnen und Schüler zu unterstützen, 
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selbstständige, eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und enga-

gierte Persönlichkeiten zu werden. In der Sekundarstufe II sollen die Schülerinnen und 

Schüler darüber hinaus auf die zukünftigen Herausforderungen in Studium und Beruf 

vorbereitet werden. 

Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensgestaltung 

und Lebensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwendiger Schlüsselquali-

fikationen unverzichtbar. Dabei spielen die Kompetenzen in den Bereichen der münd-

lichen und schriftlichen Sprachverwendung sowie der eine zentrale Rolle. Neben die-

sen genuinen Aufgaben des Deutschunterrichts sieht die Fachgruppe eine der zentra-

len Aufgaben in der Vermittlung eines kompetenten und kritischen Umgangs mit Me-

dien. Dies betrifft sowohl die private Mediennutzung als auch die Verwendung verschie-

dener Medien zur Präsentation vor Arbeitsergebnissen, um den verantwortlichen Um-

gang mit Medien zu fördern.  

Die Deutsch-Kurse der Europaschule Ostendorf-Gymnasium besuchen nach Möglich-

keit Aufführungen von lehrplanrelevanten literarischen Werken. 

Neben berufs- und studienvorbereitenden Qualifikationen soll der Deutschunterricht die 

Schülerinnen und Schüler auch zur aktiven Teilhabe am kulturellen Leben ermutigen. 

In den verschiedensten Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte be-

rücksichtigt. Einen besonderen fächerübergreifenden Schwerpunkt hat das Poetry-

Slam-Projekt in der Einführungsphase (Deutsch-Musik). 

 

Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule 

Ethisch-moralische Fragestellungen spielen eine zentrale Rolle in den verschiedensten 

Werken der deutschsprachigen Literatur und der Weltliteratur, wodurch sie selbstver-

ständlich auch als zentraler Aspekt in den Deutschunterricht eingehen. Außerdem ist 

der angemessene Umgang mit Sprache in verschiedenen kommunikativen Kontexten 

ein zentrales Erziehungsanliegen des Deutschunterrichts. Hier unterstützt die Fach-

gruppe die kommunikativen Fähigkeiten einerseits in der Vermittlung von kommunika-

tionstheoretischen Ansätzen, andererseits aber auch durch die Möglichkeit zur prakti-

schen Erprobung in Simulationen, Rollenspielen und szenischen Gestaltungen. Dane-

ben leistet der Deutschunterricht entsprechend dem schulischen Medienentwicklungs-

plan für die Sekundarstufe II Unterstützung bei der Ausbildung einer kritischen Medien-

kompetenz. 

 

Verfügbare Ressourcen  

Die Fachgruppe kann für ihre Aufgaben folgende materielle Ressourcen der Schule 

nutzen:  

Die Schule verfügt über ein stabiles WLAN-Netz im gesamten Gebäude. In den Unter-

richtsräumen stehen generell Dokumentenkamera, Beamer und Apple-TV sowie Laut-

sprecher zur Nutzung bereit. Allen Lehrkräften steht ein Dienst-iPad zur Verfügung, 

mobile iPad-Koffer sind zur stundenweisen Nutzung in Lerngruppen entleihbar. Es ste-

hen darüber hinaus noch ein Computerraum sowie 30 iPads mit Tastatur für den Infor-

matikunterricht zur Verfügung. 



  5 

Ab der Klasse 7 verfügen die Schüler*innen über in der Regel elternfinanzierte eigene 

iPads, die zentral administriert werden. Auf den Geräten sind jeweils die für den jewei-

ligen Jahrgang benötigten fachspezifischen Apps installiert, als digitales Schulheft wird 

GoodNotes verwendet. 

Alle Schüler*innen und Lehrkräfte sind in die schulische Lernplattform IServ eingebun-

den und verfügen über schulische E-Mail-Adressen. Über IServ ist zudem der Stunden- 

und Vertretungsplan einsehbar. Über das Aufgabentool laden Schüler*innen bearbei-

tete Aufgaben hoch und erhalten per Text- oder Sprachdatei Rückmeldung durch die 

Lehrkraft oder Einsicht in Musterlösungen. Die Klassen und Kurse können über einen 

Messenger innerhalb der Lerngruppe kommunizieren und auch kollaborativ an Doku-

menten arbeiten. Die Lernplattform bietet Textverarbeitung und Tabellenkalkulation so-

wie die Möglichkeit zur Videokonferenz. 

Ansprechpartnerin für die schulische Medienausstattung: Antje Bornhöft 

Auf den schuleigenen digitalen Endgeräten sind zudem die gängigen Programme zur 

Textverarbeitung, Tabellenkalkulation und Präsentationserstellung installiert. Zusätz-

lich sind auf allen iPads einige interaktive Lernprogramme zur Förderung verschiedener 

Kompetenzen installiert.   

Für szenische Übungen oder andere Lernformen mit größerem Raumbedarf steht 

(nach vorheriger Anmeldung) das Forum als Unterrichtsraum zur Verfügung. 

 

Funktionsinhaber/innen der Fachgruppe 

StR‘ Katharina Bekemeier; Stellvertreter: OStR‘ Antje Bornhöft (Schuljahr 2024/2025) 

Kontaktlehrer/in für (die Zusammenarbeit mit den städtischen) Kulturprojekte(n): Frau 

Sabine Lepping 

Ansprechpartnerin bei Fragen zu Zeitungsprojekten: Frau OStR‘ Christine Reimann 

Ansprechpartnerin bei Fragen zu Medien: Frau OStR‘ Antje Bornhöft 

Ansprechpartner bei Fragen zur Literatur-AG: Frau OStR‘ Sabine Lepping bzw. aktuelle 

Kurslehrer*innen 

Ansprechpartnerin bei Fragen zum Fachbereich Sprachen und zur Sprachbildung: Frau 

OStR´ Christiane Brüggenthies 
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2 Entscheidungen zum Unterricht
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2.1  Abfolge der Unterrichtsvorhaben 

 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrer*innen 

gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. 

Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Betei-

ligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben 

unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu 

verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den 

jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb 

im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. Unter den Hinweisendes Übersichts-

rasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und interne Ver-

knüpfungen ausgewiesen. Außerdem werden Bezüge zum Europaprofil des Ostendorf-Gym-

nasiums, zur Verbraucherbildung und zum Landesprogramm „kein Abschluss ohne An-

schluss“ (kAoA) mit folgenden Symbolen aufgezeigt: 

 

 

 

 

 

 

Die Bezüge zum Medienkompetenzrahmen NRW werden jeweils explizit mit Hinweis auf die 

konkreten Teilkompetenzen ausgewiesen. Zudem sind weitere Medienkompetenz-Schulun-

gen durch ein WLAN-Symbol hervorgehoben. 

 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 

zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schüler*innen, aktuelle 

Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten 

o.Ä.) belässt. Somit können auch weitere Unterrichtsvorhaben in den verschiedenen 

Jahrgängen fakultativ durchgeführt werden. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 

hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 

Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 

Berücksichtigung finden. 

 

Vorbemerkung zur Abfolge der einzelnen Unterrichtsvorhaben: 

Vor dem Hintergrund der regelmäßig wechselnden Themenbezüge und Aufgabentypen, 

welche in der Zentralen Klausur am Ende der Einführungsphase vorkommen, besteht die 

Notwendigkeit, den im Jahrgang unterrichtenden Kolleg*innen die Entscheidung zu 

überlassen, in welcher Reihenfolge die Themen behandelt und mit welchem Aufgabentypen 

diese in der jeweiligen Klausur zur Leistungsüberprüfung verknüpft werden. Hierzu muss zu 

Beginn eines neuen Schuljahres die entsprechende verbindliche Absprache unter den 

jeweiligen Fachkolleg*innen der EF-Deutschkurse erfolgen.  
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In Anbetracht dieser erforderlichen Flexibilität ist die folgende Übersicht über die 

Unterrichtsvorhaben zunächst ein Vorschlag, der nichtsdestotrotz verdeutlicht, welche 

Kompetenzen in welchem Kontext erworben werden sollen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

EINFÜHRUNGSPHASE 

1. Halbjahr: Wer bin ich? Identität in literarischen Texten und in der Sprache  

Unterrichtsvorhaben I: Das Ich und die anderen: Beziehung und Kommunikation in kurzen 

Erzähltexten 

Inhaltsfelder: Texte, Kommunikation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Erzähltexte: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, erzählerische und sprachliche Gestaltung 
- literarische und pragmatische Texte im Zusammenhang: thematische Bezüge 
- Kommunikationssituation und -verlauf: Alltagskommunikation, literarisch gestaltete Kommunika-

tion 
- Kommunikationsrollen und -funktionen: Kommunikationsmodelle 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die Textaussage, 
- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie lyrische 

Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der jeweiligen lite-
rarischen Gattung,  

- erschließen in Kooperation (auch) mit digitalen Werkzeugen die Mehrdeutigkeit literari-
scher Texte in der eigenen Interpretation und in der Auseinandersetzung mit verschiede-
nen Lesarten (MKR 3.1),  

- interpretieren literarische Texte gestaltend (MKR 4.2),  
- untersuchen Kommunikationssituationen und -verläufe im Alltag mithilfe ausgewählter Kommu-

nikationsmodelle, 
- unterscheiden zwischen Alltagskommunikation und literarisch gestalteter Kommunika-

tion, 
- beurteilen den Wert von Kommunikationsmodellen für das Verstehen literarischer Texte, 
- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion (u. a. 

Appell, Ausdruck, Darstellung). 

Zeitbedarf: ca. 21 Ustd. 



  9 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: AT 1a (Analyse eines literarischen Textes; weiterführen-

der Schreibauftrag fakultativ) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Identität im Zusammenleben mit und in der Abgrenzung zu anderen als Thema 

erzählender Texte untersuchen; Erzählweise und Fiktionalität untersuchen; das Verhältnis von Be-

ziehung und Kommunikation im Alltag (hier auch Kommunikationsmodelle) und in erzählenden Tex-

ten erschließen; Textsorten (Kurzgeschichten und Parabeln) erschließen und vergleichen 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit EF UV II: Identität in Abgrenzung zu anderen und Eigenheiten digitaler Kommu-
nikation 

Mögliche Kerntexte: u. a. Walter Helmut Fritz „Augenblicke“ (1964), Auszüge aus Judith Hermann 

„Sommerhaus später“ (1998), Daniel Kehlmann „Du hättest gehen sollen“ (2016), Nils Mohl „Tanzen 

Gehen“ (2006), Gabriele Wohmann „Ein netter Kerl“ (1978), Stefanie Dominguez „Partnerarbeit“ 

(2012)  

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: -  

 

EINFÜHRUNGSPHASE 

1. Halbjahr: Wer bin ich? Identität in literarischen Texten, in der Sprache und in sozialen  

Medien 

Unterrichtsvorhaben II: Die Präsentation des Ich und das Verhältnis zur Umwelt: Identität und 

Umgangsformen in sozialen Medien und in der Sprache 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Funktionen und Strukturmerkmale der Sprache: phonologische, morphologische, syntaktische, 

semantische und pragmatische Aspekte 

- Veränderungen der Gegenwartssprache: Mündlichkeit und Schriftlichkeit 

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlen-

kung, sprachliche Gestaltung und Intention 

- Kommunikationsformen und -konventionen: monologische und dialogische Kommunikation 

- Sprachvarietäten und ihre gesellschaftliche Bedeutung: sprachliche Zuschreibungen, Identifika-

tion über Sprache 

- Information: Darbietungsformen, Prüfung von Geltungsansprüchen  

- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren; individuelle und gesell-

schaftliche Verantwortung 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- beschreiben verschiedene Ebenen des Systems Sprache (phonologische, morphologische, syn-
taktische, semantische und pragmatische Aspekte), 

- beurteilen anhand von Beispielen Strukturen und Funktionen verschiedener Sprachvarie-
täten (Sprache als Distinktionsmerkmal, Identifikation über Sprache), 

- erläutern das Verhältnis von Mündlichkeit und Schriftlichkeit unter Berücksichtigung aktueller Ver-
änderungen von Sprache, 

- beurteilen die situative Angemessenheit konzeptioneller Schriftlichkeit und konzeptioneller Münd-
lichkeit (MKR 4.2),  
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- analysieren pragmatische Texte textimmanent und mithilfe textübergreifender Informatio-
nen, 

- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen 
und satzübergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von analysieren-
den Texten und beim produktionsorientierten Schreiben ein, 

- benennen die jeweils geltenden Konventionen monologischer und dialogischer Kommunikation 
in unterschiedlichen (medialen) Kontexten (MKR 3.3),  

- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion,  
- gestalten ihr eigenes Kommunikationsverhalten in verschiedenen Kontexten unter Berücksichti-

gung der jeweils geltenden Konventionen (MKR 3.2, 3.3),  
- erläutern Möglichkeiten und Risiken beim Generieren, Teilen und Kommentieren von In-

halten (MKR 4.1, 4.2, 4.4),  
- erstellen Beiträge in medialen Kommunikationssituationen unter Berücksichtigung von Urheber- 

und Persönlichkeitsrechten (MKR 4.4),  
- beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung sprachlicher Zuschreibungen (u. a. Diskrimi-

nierung durch Sprache),  
- stellen Sachverhalte im Hinblick auf die Kommunikationssituation, die Adressaten und die Funk-

tion sprachlich angemessen dar,  
- verfassen Texte unter Berücksichtigung ihres Wissens über sprachliche Zuschreibungen,  
- überarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, Verständ-

lichkeit) die sprachliche Darstellung in Texten, 
- planen und steuern begründet ihren Leseprozess unter Berücksichtigung von Leseziel, Aufga-

benstellung, Umfang und Komplexität der Texte,  
- entnehmen Texten und Materialdossiers zielgerichtet relevante Informationen und Argu-

mente (Identifizieren, Ordnen, Auswählen), 
- setzen Texte (u. a. in einem Materialdossier) in Beziehung zueinander und leiten unter Be-

rücksichtigung des Leseziels und der Aufgabenstellung Teilaspekte eines Themas ab, 
- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Schreib-

ziel und Aufgabenstellung, 
- verfassen informierende und argumentierende Texte sach-, adressaten- und situationsge-

recht,  
- formulieren mündliche Beiträge im Hinblick auf die Funktion ziel- und adressatenorientiert,  
- formulieren unter Berücksichtigung ihres Wissens über Formen und Regeln angemessener Kom-

munikation Rückmeldungen zu Beiträgen anderer, 
- beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung bei der Teilhabe an 

Meinungsbildungs- und Entscheidungsprozessen (MKR 2.4, 5.2, 5.3),  
- vergleichen den Leseprozess bei linearen und nichtlinearen Texten, 
- überarbeiten Texte kriteriengeleitet mithilfe digitaler Werkzeuge (auch in kollaborativen Verfah-

ren) (MKR 1.2, 3.1).  

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: AT 4 (Materialgestütztes Verfassen informierender Texte 

oder argumentierender Texte) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Selbstdarstellung in sozialen Medien untersuchen (Öffentlichkeit und Privatheit 

in sozialen Medien erschließen, mediale Darstellung und Realität vergleichen); Ebenen der Sprache 

unterscheiden; Sprache als Teil der Identität und Mittel zur Identitätskonstruktion untersuchen (u.a. 

Jugendsprache); Analysen pragmatischer Texte angeleitet planen, schreiben und überarbeiten (hier-

bei: Konjunktiv und andere Formen der Wiedergabe von Textinhalten); Funktion unterschiedlicher 

Sprechakte erläutern; Identifikation über Sprache an Beispielen aus der Lebenswelt der Lernenden 

erschließen; Diskriminierung durch Sprache an Beispielen untersuchen; den Diskurs um diskriminie-

renden Sprachgebrauch in Kinderbüchern erschließen; materialgestützt Texte angeleitet planen, 

schreiben und überarbeiten (hierbei besonders: Materialauswertung, Formen der Bezugnahme, Ori-

entierung an Adressat und Situation) 

Möglichkeiten der Vernetzung:  
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- Verknüpfung zu EF UV I: erzählende Elemente/Kommunikationsformen (Stories, Statusmeldun-

gen, …) in sozialen Medien 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: -  

 

EINFÜHRUNGSPHASE 

2. Halbjahr: Wer sind wir? – Verantwortung in der Gesellschaft zwischen Individuum und Ge-

meinschaft 

Unterrichtsvorhaben III: Unser Handeln und seine Folgen: Verantwortung und Schuld in dra-

matischen und pragmatischen Texten 

Inhaltsfelder: Texte, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Drama (Ganzschrift) im historischen Kontext: Figurengestaltung, Handlungsaufbau, Dialogge-

staltung, sprachliche Gestaltung  

- pragmatische Texte: Textsorte, Inhalt und gedanklicher Aufbau/Argumentationsgang, Leserlen-

kung, sprachliche Gestaltung und Intention  

- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren; individuelle und gesell-

schaftliche Verantwortung 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die Textaussage, 

- überarbeiten mithilfe von vorgegebenen Kriterien (u. a. stilistische Angemessenheit, Verständ-

lichkeit) die sprachliche Darstellung in Texten, 

- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohärenz), 
- interpretieren textimmanent und textübergreifend dramatische, erzählende sowie lyrische 

Texte, auch unter Berücksichtigung grundlegender Strukturmerkmale der jeweiligen lite-
rarischen Gattung, 

- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer Texte,  
- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der Ausei-

nandersetzung mit verschiedenen Lesarten,  
- planen und steuern begründet ihren Schreibprozess unter Berücksichtigung von Schreibziel und 

Aufgabenstellung,  
- setzen zielgerichtet verschiedene Textmuster (typische grammatische Konstruktionen und satz-

übergreifende Muster der Textorganisation) bei der Erstellung von analysierenden, informieren-
den, argumentierenden Texten und beim produktionsorientierten Schreiben ein, 

- unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersuchungsver-
fahren und dem Einbezug textübergreifender Informationen, 

- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar, 
- untersuchen monologische und dialogische Kommunikation im Hinblick auf ihre Funktion (u. a. 

Appell, Ausdruck, Darstellung) 

- prüfen den Geltungsanspruch von (selbst recherchierten) Informationen in verschiedenen Dar-

bietungsformen unter Berücksichtigung der Verlässlichkeit von Quellen und der Objektivität der 

Darstellung (MKR 2.1, 2.2, 2.3),  

- beurteilen an Beispielen die individuelle und gesellschaftliche Verantwortung bei der Teil-

habe an Meinungsbildungs- und Entscheidungsprozessen. 
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Zeitbedarf: ca. 24 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: 1a oder 2a (Interpretation eines literarischen Textes oder 

Analyse eines pragmatischen Textes) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt und Sprache in einzelnen Szenen untersuchen; In-

formationen zum historischen Kontext und zum Thema des Dramas aus pragmatischen Texten er-

schließen; Szeneninterpretationen angeleitet planen, schreiben und überarbeiten; Ausgestaltung des 

Dramentextes in Ausschnitten einer Inszenierung oder Verfilmung untersuchen (hierbei auch Film- 

und Theaterkritik) 

Möglichkeiten der Vernetzung:  

- Verknüpfung mit EF UV I: Kommunikationsmodelle  

Mögliche Dramen (Ganzschrift): Bertolt Brecht: Leben des Galilei (1939), Bertolt Brecht: Der gute 

Mensch von Sezuan (1940), Friedrich Dürrenmatt: Die Physiker (1962), Yasmina Reza: Der Gott des 

Gemetzels (2011), Ferdinand von Schirach: Terror. Ein Theaterstück (2016) 

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: -  

 

EINFÜHRUNGSPHASE 

2. Halbjahr: Wer sind wir? – Verantwortung in der Gesellschaft 

Unterrichtsvorhaben IV: Mit Sprache etwas verändern? – Politische Lyrik untersuchen  

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- lyrische Texte: Inhalt und Aufbau, formale und sprachliche Gestaltung 

- Dimensionen der Partizipation: Generieren, Teilen und Kommentieren; individuelle und gesell-

schaftliche Verantwortung 

- Multimodalität: Nichtlinearität; Verhältnis von Bild, Ton und Text 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler… 

- erläutern die Wirkung sprachlicher Gestaltungsmittel und ihre Bedeutung für die Textaussage, 
- setzen Textteile mit dem Textganzen in Beziehung (lokale und globale Kohärenz), 
- interpretieren textimmanent und textübergreifend lyrische Texte, auch unter Berücksich-

tigung grundlegender Strukturmerkmale der jeweiligen literarischen Gattung, 
- beschreiben ihre individuelle Wahrnehmung der ästhetischen Gestaltung literarischer 

Texte,  
- erschließen die Mehrdeutigkeit literarischer Texte in der eigenen Interpretation und in der 

Auseinandersetzung mit verschiedenen Lesarten, 
- unterscheiden in ihren Texten zwischen Ergebnissen textimmanenter Untersuchungsverfahren 

und dem Einbezug textübergreifender Informationen, 
- stellen ihr Textverständnis durch Formen produktionsorientierten Schreibens dar, 
- interpretieren literarische Texte gestaltend (MKR 4.2),  
- erläutern an Beispielen Wirkungsweisen multimodaler Texte (u.a. multimodale Umsetzung  

lyrischer Texte) (MKR 5.1),  
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Zeitbedarf: ca. 21 Ustd. 

Absprachen zur Leistungsüberprüfung: Zentrale Klausur am Ende der Einführungsphase (aktuell: 

AT 1a – Gedichtanalyse, ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag) 

Verbindliche Hinweise und Absprachen zu diesem Unterrichtsvorhaben: 

Arbeitsschwerpunkte: Zusammenspiel von Inhalt, Sprache und Form untersuchen; bei einzelnen Ge-

dichten: Informationen zur Entstehungsgeschichte und zum Autor bzw. zur Autorin erschließen; Ge-

dichtinterpretationen angeleitet planen, schreiben und überarbeiten; Erschließung der Merkmale und 

Eigenheiten politischer Lyrik, Veränderungen politischer Lyrik im zeitlichen und medialen Kontext (z. 

B. neue Arten der Veröffentlichung); falls möglich: Anbindung an Projekt Poetry-Slam: Slam Poetry 

untersuchen und selbst gestalten; mediale Gestaltung lyrischer Texte (Poetry Clips) 

Möglichkeiten der Vernetzung: 

- Verknüpfung mit EF UV II: Arten der Selbstdarstellung (mediale Gestaltung lyrischer Texte/ sozi-

ale Medien als Verbreitungskanäle politischer Lyrik)  

Entscheidungen zu fach- und/oder fächerübergreifenden Fragen: -  
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 

die Fachkonferenz Deutsch die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grunds-

ätze beschlossen.  

Überfachliche Grundsätze: 

1.) Schüler*innen werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, eigenverantwortliche, 
selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu werden. 

2.) Der Unterricht nimmt insbesondere in der Erprobungsstufe Rücksicht auf die unter-
schiedlichen Voraussetzungen der Schüler*innen. 

3.) Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 
4.) Die Unterrichtsgestaltung ist grundsätzlich kompetenzorientiert angelegt. 
5.) Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl die 

private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation 
von Arbeitsergebnissen. 

6.) Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege 
sowie die Kooperationsfähigkeit der Schüler*innen. 

7.) Die Schüler*innen werden in die Planung der Unterrichtsgestaltung einbezogen. 
8.) Der Unterricht wird immer wieder gemeinsam mit den Schüler*innen evaluiert.  
9.) Die Schüler*innen erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen zu ihren 

Leistungen z.B. über die Erwartungshorizonte zu den Klassenarbeiten.  
10.) In Unterrichtsvorhaben werden auch fächerübergreifende Aspekte berücksichtigt.   

 
Fachliche Grundsätze: 

11.) Der Deutschunterricht stärkt die Entwicklung einer Sensibilität für die ästhetische Gestal-
tung literarischer Texte, die Fähigkeit zur Perspektivübernahme und Empathie sowie die 
Ausbildung von Fantasie. 

12.) Das Fach Deutsch fördert die Entwicklung textlicher und sprachlicher Schlüsselqualifika-
tionen, insbesondere die Textverstehenskompetenz sowie Kompetenzen in den Berei-
chen der funktionalen und sprachnormgerechten mündlichen und schriftlichen Sprach-
verwendung. Zu den Schlüsselqualifikationen zählen auch der reflektierte und kritische 
Umgang mit Sachtexten und digitalen Medien sowie die Beurteilung der Informationsdar-
bietung und der Wirklichkeitsvermittlung durch Medien.  

13.) Ausgangspunkt für fundierte Einsichten in das System der Sprache sind stets konkrete 
sprachliche Zusammenhänge mit Blick auf ihre Funktionen in den jeweiligen Kontexten, 
welche in den vorliegenden Unterrichtsvorhaben ausgewiesen werden. Zunehmend dif-
ferenziert soll dabei ein Verständnis der anthropologischen Bedeutung der Sprache ent-
stehen. 

14.) Der Deutschunterricht nutzt die Mehrsprachigkeit der Schüler*innen sowie deren Wissen 
über muttersprachliche Literatur und Kultur zur Erweiterung der interkulturellen Kompe-
tenz. 

15.) Der Deutschunterricht wird integrativ gestaltet, geht also von fachlichen Gegenständen 
aus, die thematisch verbunden sind, und arbeitet dabei an Kompetenzentwicklungen un-
terschiedlicher Inhaltsfelder. 

16.) Das Fach Deutsch fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf anspruchsvolle Texte – 
sowie die Bereitschaft, aktiv am kulturellen Leben teilzuhaben. 

17.) Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen sind zentrale Aspekte 
des Deutschunterrichts, insbesondere in der Auseinandersetzung mit literarischen und 
sonstigen medialen Texten. 

18.) Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird das kre-
ative Potenzial der Schüler*innen genutzt und gefördert. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13-16 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 

Deutsch hat die Fachkonferenz die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 

Leistungsrückmeldung beschlossen. Die Absprachen betreffen das lerngruppenübergreifende 

gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder. Die Informationen zur Leistungsbewertung 

beziehen sich auf die Vorgaben des Ministeriums sowie auf das „Allgemeine Konzept des 

Ostendorf-Gymnasiums zur Leistungsbewertung“, das auf der Homepage der Schule einge-

stellt ist. 

 

Schriftliche Arbeiten/Klausuren 

Klausuren dienen der schriftlichen Überprüfung der Lernergebnisse in einem Kursabschnitt 

und bereiten sukzessive auf die komplexen Anforderungen in der Abiturprüfung vor. Sie sollen 

darüber Aufschluss geben, inwieweit die im laufenden Kursabschnitt erworbenen Kompeten-

zen umgesetzt werden können. Klausuren sind deshalb grundsätzlich in den Kurszusammen-

hang zu integrieren. Rückschlüsse aus den Klausurergebnissen sollen dabei auch als Grund-

lage für die weitere Unterrichtsplanung genutzt werden. 

Wird statt einer Klausur eine Facharbeit geschrieben, wird die Note für die Facharbeit wie eine 

Klausurnote gewertet. 

 

Klausuren sollen so angelegt sein, 

• dass die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge nicht aus unzusammenhängenden 

Passagen bestehen, 

• dass eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem Textumfang, 

dem Arbeitsauftrag und der Arbeitszeit gegeben ist, 

• dass die Schülerinnen und Schüler die in der Unterrichtseinheit erworbenen und ver-

tieften Kompetenzen nachweisen können, 

• dass die verschiedenen Aufgabenarten des Abiturs eingeübt werden, 

• dass bei den Aufgabenstellungen ausschließlich amtliche Operatoren eingesetzt wer-

den, die den Schülerinnen und Schülern zuvor vermittelt wurden, 

• dass in der Q2 mindestens eine Klausur unter Abiturbedingungen (Zeit, Auswahl, Auf-

gabenart) stattfindet. Halbjahresübergreifende Aufgabenstellungen sind dabei nur 

dann zulässig, wenn vorher eine umfassende Wiederholung stattgefunden hat. 

 

Im Unterricht müssen die Leistungsanforderungen der Klausur für die Lerngruppe transparent 

gemacht werden. Die Aufgabenarten sind auch in Form von gestellten Hausaufgaben einzu-

üben. In der Einführungsphase können auch anders strukturierte oder reduzierte Aufgaben-

stellungen gemäß der im Kernlehrplan genannten Überprüfungsformen eingesetzt werden, die 

einen sinnvollen Zugang zu den Aufgabenarten ermöglichen. 
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Dauer und Anzahl der Klausuren 

Im Rahmen der Spielräume der APO-GOSt hat die Fachkonferenz folgende Festlegungen ge-

troffen: 

Stufe Dauer Anzahl 

EF, 1. Halbjahr 90 Min. 2 

EF, 2. Halbjahr in Anlehnung an die zentrale Klausur 2 
 

GK LK 
 

Q1, 1. Halbjahr 135 Min. 180 Min. 2 

Q1, 2. Halbjahr 135 Min. 180 Min. 2 

Q2, 1. Halbjahr 180 Min. 225 Min. 2 

Q2, 2. Halbjahr 255 Min. (inkl. Auswahlzeit) 315 Min. (inkl. Auswahlzeit) 1 

 

Schriftliche Aufgabenarten im Zentralabitur 

Aufgabenart Typ Spezifizierung 

Aufgabenart I Typ A Interpretation eines literarischen Textes,  
ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag 

 Typ B Vergleichende Interpretation literarischer Texte 
Aufgabenart II Typ A Analyse eines pragmatischen Textes,  

ggf. mit weiterführendem Schreibauftrag 
 Typ B Vergleichende Analyse pragmatischer Texte 
Aufgabenart III Typ A Erörterung pragmatischer Texte 
 Typ B Erörterung literarischer Texte – auf der Grundlage eines 

pragmatischen Textes 
Aufgabenart IV Typ A Materialgestütztes Verfassen informierender Texte 
 Typ B Materialgestütztes Verfassen argumentierender Texte 

 

Korrektur einer Klausur 

Die Korrektur einer Klausur setzt sich zusammen aus den Unterstreichungen im Schülertext, 

die einen Fehler genau lokalisieren, den Korrekturzeichen und Anmerkungen am Seitenrand 

und dem ausgefüllten kompetenzorientierten Bewertungsraster. Dabei sind die Bereiche der 

inhaltlichen Leistung und der Darstellungsleistung zu unterscheiden. Die prozentuale Gewich-

tung der beiden Bereiche orientiert sich an der des Zentralabiturs. In den Klausuren ist laut 

Fachkonferenzbeschluss der Aspekt der sprachlichen Richtigkeit im Rahmen der Punktwerte 

für Darstellungsleistung im Umfang von zehn Prozent der Gesamtpunktzahl erfasst. Damit sind 

laut Kernlehrplan weitere Abzüge für gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit nicht 

zulässig. 

Das ausgefüllte Bewertungsraster wird ergänzt durch mündliche oder schriftliche Hinweise zur 

individuellen Weiterarbeit und dient somit als Grundlage für die individuelle Lernberatung. 

Beispiele für Prüfungsaufgaben und Auswertungskriterien sowie Konstruktionsvorgaben und 

Operatorenübersichten sind im Internet abzurufen.  

 

Facharbeiten 

Die Facharbeit ersetzt an der Europaschule Ostendorf-Gymnasium (nach Beschluss der 

Schulkonferenz) die erste Klausur im zweiten Halbjahr der Q1 in einem schriftlichen Fach. Für 

Schülerinnen und Schüler, die einen Projektkurs belegen, entfällt die Notwendigkeit der Ab-

fassung einer Facharbeit. Näheres zur Facharbeit findet sich in Kapitel drei. 
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Sonstige Leistungen 

Die Beurteilungsbereiche „Klausuren“ und „Sonstige Leistungen im Unterricht“ gehen zu glei-

chen Teilen (jeweils 50%) in die Endnote ein. 

Zum Beurteilungsbereich der Sonstigen Mitarbeit gehören laut Schulgesetz NRW „alle in Zu-

sammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen und praktischen Leis-

tungen“ (§ 15). Gemäß Kapitel 3 des Kernlehrplans sollen hierbei die Schülerinnen und Schü-

ler „durch die Verwendung einer Vielzahl von unterschiedlichen Überprüfungsformen vielfäl-

tige Möglichkeiten“ erhalten, „ihre eigene Kompetenzentwicklung darzustellen und zu doku-

mentieren“ (vgl. Kernlehrplan). 

Bei allen Überprüfungsformen fließt die fachlich-inhaltliche Qualität in besonderem Maße in 

die Bewertung ein. 

Hier soll „kein abschließender Katalog festgesetzt“ (ebd.) werden, im Folgenden werden aber 

einige zentrale Bereiche aufgeführt: 

1. Beiträge zum Unterrichtsgespräch, die in der Unterrichtssituation selbst oder in häusli-

cher Vorbereitung erarbeitet werden (im Unterrichtsgespräch und in kooperativen Lern-

formen)  

o Vielfalt und Komplexität der fachlichen Beiträge in den drei Anforderungsberei-

chen 

o Beachtung der Kommunikationssituation, thematische Anbindung an vorausge-

hende Unterrichtsbeiträge, Verzicht auf Redundanzen 

o Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das 

Fachvokabular 

o Intensität der Mitarbeit bzw. Zusammenarbeit 

o gegenseitige Unterstützung bei Lernprozessen 

2. Präsentationen, Referate  

o fachliche Kompetenz 

o Originalität und Ideenreichtum 

o Selbstständigkeit (Beschaffung und Verarbeitung sinnvoller Materialien sowie 

deren themenbezogene Auswertung) 

o Strukturierung 

o Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das 

Fachvokabular 

o Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien 

o adressatenbezogene Präsentation, angemessene Körpersprache 

3. Protokolle  

o sachliche Richtigkeit 

o Gliederung, Auswahl und Zuordnung von Aussagen zu Gegenständen und Ver-

lauf 

o Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das 

Fachvokabular 

o formale Korrektheit 

4. Portfolios  

o fachliche Richtigkeit 

o Differenziertheit der Metareflexion 

o Vollständigkeit der Aufgabenbearbeitung 
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o Selbstständigkeit 

o Originalität und Ideenreichtum 

o Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das 

Fachvokabular 

o formale Gestaltung, Layout 

5. Projektarbeit  

o fachliche Qualität 

o Methodenkompetenz 

o Präsentationskompetenz 

o Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das 

Fachvokabular 

o Originalität und Ideenreichtum 

o Selbstständigkeit 

o Arbeitsintensität 

o Planungs- und Organisationskompetenz 

o Teamfähigkeit 

6. schriftliche Übungen (max. 45 Min.)  

o fachliche Richtigkeit 

o Sprachniveau und sprachliche Differenziertheit, Sicherheit in Bezug auf das 

Fachvokabular 

 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form. 

Intervalle  

Die Rückmeldungen erfolgen mindestens einmal pro Quartal, in der Regel gegen Ende des 

Quartals. Zu umfangreicheren Arbeiten im Bereich der Sonstigen Mitarbeit (z.B. Referate, Pro-

duktportfolio) erfolgt eine zeitnahe Leistungsrückmeldung. 

Formen  

Bei Klausuren wird das ausgefüllte Bewertungsraster durch mündliche oder schriftliche Hin-

weise zur individuellen Weiterarbeit ergänzt und dient somit als Grundlage für die individuelle 

Lernberatung. 

In Bezug auf die Sonstige Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung in einem kurzen indivi-

duellen Gespräch, in dem Stärken und Schwächen aufgezeigt werden. 

Beratung 

Grundsätzlich besteht die Möglichkeit zur Lernberatung an den Eltern- und Schülersprechta-

gen sowie in den Sprechstunden der Fachlehrer/innen. 

Bei nicht ausreichenden Leistungen bietet die Lehrkraft dem Schüler bzw. der Schülerin (sowie 

den Erziehungsberechtigten) spezielle Beratungstermine an. Zentrale Inhalte der Beratungs-

gespräche werden dokumentiert. Zudem werden die Lernhinweise und die Unterstützungsan-

gebote der Lehrkraft schriftlich festgehalten. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachkonferenz hat sich für die gesamte Sekundarstufe II für das „Texte, Themen und 

Strukturen – Deutschbuch für die Oberstufe, NRW“ aus dem Cornelsen-Verlag entschieden. 

Dieses Werk wird über den Eigenanteil von den Schülerinnen und Schülern angeschafft.  

Der Unterricht wird gemäß der Zusammenstellung der Unterrichtsvorhaben und der zentralen 

Vorgaben für den jeweiligen Abiturjahrgang durch weitere Materialien ergänzt. Hierfür stehen 

im Lehrerarbeitsraum themenbezogenen Materialien weiterer Verlage zur Verfügung. 

Für Vertiefungskurse im Fach Deutsch entscheidet die jeweilige Lehrkraft, ob entsprechendes 
Begleitmaterial angeschafft wird. Die Kosten sollten 10 € nicht überschreiten. 
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3 Entscheidungen zu fach- u. unterrichtsübergreifenden Fragen 

Facharbeiten 

Die Fachgruppe Deutsch sieht sich in der Verantwortung für die Vorbereitung und Begleitung 

von Facharbeiten, bei denen Schülerinnen und Schüler in besonderer Weise Gelegenheit er-

halten, selbstständiges Arbeiten, vertiefte Durchdringung einer komplexeren, allerdings hinrei-

chend eingegrenzten Problemstellung und wissenschaftsorientiertes Schreiben zu üben. Die 

Facharbeit ersetzt an der Europaschule Ostendorf-Gymnasium (nach Beschluss der Schul-

konferenz) die erste Klausur im zweiten Halbjahr der Q1 in einem schriftlichen Fach. Für Schü-

lerinnen und Schüler, die einen Projektkurs belegen, entfällt die Notwendigkeit der Abfassung 

einer Facharbeit. 

Zur Facharbeit gehören die Themen- und Materialsuche, die Arbeitsplanung im Rahmen eines 

vorgegebenen Zeitbudgets, das Ordnen und Auswerten von Materialien und die Erstellung des 

Textes (im Umfang von 8 bis 12 DIN-A4 Seiten). 

Bei der Anfertigung von Facharbeiten lernen Schülerinnen und Schüler insbesondere 

• Themen zu suchen, einzugrenzen und zu strukturieren, 

• ein komplexes Arbeits- und Darstellungsvorhaben zu planen und unter Beachtung der 

formalen und terminlichen Vorgaben zu realisieren, 

• Methoden und Techniken der Informationsbeschaffung zeitökonomisch, gegenstands- 

und problemorientiert einzusetzen, 

• Informationen und Materialien (auch unter Nutzung digitaler Informationsmedien) ziel- 

und sachangemessenen zu strukturieren und auszuwerten, 

• bei der Überprüfung unterschiedlicher Lösungsmöglichkeiten sowie bei der Darstellung 

von Arbeitsergebnissen zielstrebig zu arbeiten, 

• zu einer sprachlich angemessenen schriftlichen Darstellung zu gelangen, 

• Überarbeitungen vorzunehmen und Überarbeitungsprozesse auszuhalten, 

• die wissenschaftlichen Darstellungskonventionen (z.B. Zitation und Literaturangaben) 

zu beherrschen. 

Als Ansatzpunkte einer individualisierten Lern- und Schreibberatung finden drei verbindliche 

Planungs- bzw. Beratungsgespräche zwischen dem bzw. der Bearbeiterin und der die Fach-

arbeit betreuenden Fachlehrkraft statt, die sich an einem verbindlichen Zeitplan orientieren, in 

einem Protokollbogen dokumentiert werden und die Schülerinnen und Schüler im Bearbei-

tungsprozess unterstützen und begleiten. Um einen intensiven persönlichen Austausch zu ge-

währleisten, soll die Zahl der betreuten Facharbeiten für jede Deutschlehrerin bzw. jeden 

Deutschlehrer fünf nicht übersteigen. 

Die schriftliche Begutachtung und Bewertung von Facharbeiten folgt einem in der Fachkonfe-

renz und der Lehrerkonferenz abgestimmten, für die Schulöffentlichkeit transparenten Kriteri-

enkatalog. 

Insgesamt versteht die Fachkonferenz Deutsch die Begleitung von Facharbeiten als schreib-

didaktisches Instrument, das im Verbund mit anderen Fördermaßnahmen in der Sekundar-

stufe I, Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler entwickelt, die sie befähigen, komplexere 

lebensweltliche Schreibaufträge in Beruf und Studium zu bewältigen. 
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Vertiefungskurse zur individuellen Förderung 

Die Vertiefungskurse im Fach Deutsch bieten Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, ihre 

Kompetenzen in den verschiedenen Lernbereichen des Fachs individuell zu festigen und wei-

terzuentwickeln. In der Einführungsphase werden an der Schule unterschiedliche Module 

(Schreibkompetenz bei analysierenden Texten bzw. Textverstehen/Texterschließung bezogen 

auf verschiedene Gattungen) angeboten. 
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4  Qualitätssicherung und Evaluation 

Das Fach Deutsch stellt mit 18 Kolleginnen und Kollegen die größte Fachgruppe an der Euro-

paschule Ostendorf-Gymnasium. Die Teilnahme an Fortbildungen im Fach Deutsch wird allen 

das Fach Deutsch unterrichtenden Lehrkräften ermöglicht, um fachliches Wissen zu aktuali-

sieren und pädagogische und didaktische Handlungskompetenzen zu vertiefen. Dabei bringen 

die Lehrkräfte die gewonnenen Erkenntnisse in die gemeinsame Arbeit der Fachschaft 

Deutsch ein. 

 
Übersicht über regelmäßige Beiträge zur Qualitätssicherung 

WAS? WER? WANN? 

Regelmäßig durchgeführte Teambesprechun-
gen in den Jahrgangsstufen – Auswertung des 
Lernfortschritts und Absprachen über die Vorge-
hensweisen und Inhalte 

Lehrkräfte innerhalb der Jahr-
gangteams – inklusive der 
Unterrichtenden in den Vertie-
fungskursen 

nach indivi-
duellem Be-
darf 

Fortbildung einzelne Fachlehrkräfte  nach Ange-
bot 

Fachtagungen / Implementationsveranstaltun-
gen 

Fachkonferenzvorsitz sowie 
ein weiteres Mitglied der 
Fachkonferenz im Wechsel 

bei Bedarf 

Umfragen (z.B. über Edkimo) zum Unterricht im 
Allgemeinen 

Fachlehrkräfte in den Kursen bei Bedarf 

 

Evaluation des schulinternen Curriculums 

Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „leben-

des Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. 

Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemein-

schaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung 

des Faches bei. 

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 

vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige 

Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen Bilanzie-

rung genutzt. 
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